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Nach intensivem, mühevollem Suchen
und Werben für einen neuen Standort
sind wir in Zürich-Seebach fündig
geworden. Das Ziel, eine geeignete
Werkstatt in Zürich-Nord zu finden,
ist glücklich erreicht worden.

In der ursprünglich als Akkordeonfa-
brik vor 73 Jahren gebauten Liegen-
schaft an der Ausserdorfstrasse 24,
haben wir ein schönes Haus mit Um-
schwung gefunden. Das einer Stiftung
gehörende Objekt garantiert uns
zudem einen dauerhaften Standort.

35 Jahre Oerlikon, 21 Jahre Affoltern
und seit 1. März 2009 Seebach, damit
ist der «Quartierumgang» der 1953
gegründeten Schreinerei Kleger abge-
schlossen. Durch den Umzug wird der
Betrieb mit zusätzlichen Investitionen
auf den neuesten Stand der heutigen
Technologie gebracht. In Zürich-See-
bach werden wir vermehrt unsere
langjährige Erfahrung im Möbel- und

Innenausbau fördern. Bewährte, jahr-
zehntelang beschäftigte Mitarbeiter
garantieren saubere und terminge-
rechte Facharbeit. Neben unserer Spe-
zialität, Schränke und Korpusse sowie
Kücheneinrichtungen nach Spezial-
wunsch des Kunden herzustellen,
werden wir die traditionellen Schrei-
nerarbeiten im Innenbereich ebenfalls
weiterpflegen.Vorgesehen sind weitere
Dienstleistungen im Zusammenhang
mit Wohnen, Innenausbau, Planen und
Gestalten, die wir am neuen Standort
zusätzlich anbieten werden.

Wir freuen uns auf die neue Heraus-
forderung in Zürich-Seebach.

Schreinerei Paul Kleger AG
Der Innenausbaubetrieb 
in Zürich-Nord
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Ehemalige Spitzenspielerin
an die Verbandsspitze
Sesselrücken im regionalen
Tennis-Verband Zürichsee-
Linth: Präsident Dario Ghisleni
tritt zurück, Petra Jauch-Delhees
soll seine Nachfolgerin werden.

Von Ueli Zoss

Tennis. – Dario Ghisleni landete an den
Zürichsee-Tennismeisterschaften im Au-
gust in Horgen einen Coup. Der R8-Spieler
besiegte in der Kategorie der Senioren
Ü-55 mit Ray Pierce (R7) einen höher klas-
sierten Gegner. Der Versicherungsfach-
mann aus Altendorf bleibt dem Tennis-
sport als Aktiver treu, als Präsident des
Regionalverbandes Zürichsee-Linth tritt
Ghisleni aber nach 23 Jahren zurück.

Zürichsee-Tennismeisterschaften –
diesmal für Juniorinnen und Junioren –
fanden auch am letzten
Wochenende statt. Das
Turnier in Oetwil am See
leitete Petra Jauch-Del-
hees. In den 80er-Jahren
war die Herrlibergerin
beste Schweizerin und die
Weltnummer 46. Sie ver-
diente – als der Dollar
noch einem Vielfachen
des heutigen Wertes ent-
sprach – gemäss offiziel-
len Quellen in ihrer Kar-
riere ein Preisgeld von
123 967 Dollar, spielte
14 Grand-Slam-Turniere
und erreichte 1984 an den US Open die
Achtelfinals.

Der Zusage ging eine Absage voraus

Vom Hobbyspieler zur ehemaligen
Weltklassespielerin erfolgt nun an der Ge-
neralversammlung vom 23. November in
Rapperswil-Jona die Stabsübergabe an der
Spitze des Regionalverbandes Zürichsee-
Linth, sofern Petra Jauch-Delhees von den
Delegierten gewählt wird. Ghisleni fragte
vor wenigen Wochen Jauch-Delhees an,
ob sie sein Amt übernehmen wolle, und
stiess damit anfänglich auf taube Ohren.
«Nicht noch ein Ehrenamt mehr, ging mir
als Erstes durch den Kopf», sagt Jauch-
Delhees, die seit Jahren als Nachwuchs-
Verantwortliche ihr Fachwissen weiter-

gibt. Da die Zusammenarbeit mit Eltern,
Jugendlichen, Trainern und Sponsoren in
den letzten Jahren erfolgreich verlief und
die angefangene Arbeit noch nicht ganz
den Zielen entspricht, die sie sich gesteckt
hatte, konnte Jauch-Delhees doch nicht
Nein sagen. «Etwas Neues zu machen, ist
reizvoll und motiviert mich. Ghisleni hat
23 Jahre lang einen sehr guten Job ge-
macht. Aber das ist eine lange Zeit. Viel-
leicht tut ein Wechsel gut.»

Mit Verband auf Konfrontationskurs

Auf Verbandspräsidenten ist das ehe-
malige Aushängeschild des Schweizer
Frauentennis eigentlich nicht gut zu spre-
chen. Jauch-Delhees wusste als Aktive
stets ganz genau, was sie wollte. Sie nahm
nie ein Blatt vor den Mund – und legte sich
prompt mit dem Schweizer Verband an,
kritisierte dessen veraltete Strukturen und
Konzepte. Typisch für ihr Selbstbewusst-

sein: In ihrem vierten Jahr
auf der Tour löste sie sich
vom Verband. Und den-
noch – oder gerade des-
halb – stellte sich der Er-
folg ein. «Es ist ein Anreiz,
nun selbst Verbandspräsi-
dentin zu sein, die Sache
aus einer anderen Per-
spektive zu sehen.»

Die designierte Präsi-
dentin hat sich eine Frist
von drei Jahren gesetzt, in
der sie «etwas bewegen»
will. Sie wird mit den Ver-
anstaltern der Zürichsee-

Meisterschaften und den Klubpräsidenten
reden und will den anhaltenden Tennis-
Boom in der Schweiz weiter nutzen. Ihr
Hauptaugenmerk bleibt die Talentförde-
rung. Ein Dorn im Auge ist ihr die man-
gelnde finanzielle Unterstützung, die
Swiss Tennis dem Nachwuchs zukommen
lässt. «Die 20 Regionalverbände bekom-
men vom Verband im Jahr gesamthaft
180 000 Franken für den Nachwuchsbe-
reich. Das ist jenseits von Gut und Böse.»
Die 9000 «Fränkli» Unterstützung von
Swiss Tennis pro Jahr und Regionalver-
band empfindet Jauch-Delhees als lächer-
lich, zumal die Klubs und deren Mitglieder
allein über die Interclub-Meisterschaft pro
Saison mehr als drei Millionen an den Ver-
band abliefern. Falls sie gewählt wird, will
sie sich dieser Sache annehmen.

Petra Jauch-Delhees.

S E R V I C E
Eishockey

NLB, Männer

Qualifikation: La Chaux-de-Fonds - GCK Lions 5:4 (1:0, 0:4,

4:0). Lausanne - Neuchâtel 11:4 (1:1, 4:2, 6:1). Sierre - Lan-

genthal 4:2 (0:0, 1:2, 3:0). Thurgau - Basel 1:4 (1:2, 0:2, 0:0).

– 1. Lausanne 3/9. 2. Sierre 3/9. 3. La Chaux-de- Fonds 3/6.

4. GCK Lions 3/6. 5. Visp 1/3. 6. Ajoie 2/3. 7. Langenthal 3/3.

8. Basel 3/3. 9. Olten 2/0. 10. Thurgau 2/0. 11. Neuchâtel 3/0.

Die nächsten Spiele. Heute Donnerstag: Ajoie - Visp. –

Am Samstag: Langenthal - La Chaux-de-Fonds, Olten - Sierre,

Visp - Lausanne, Basel- Ajoie, Neuchâtel - Thurgau.

La Chaux-de-Fonds - GCK Lions 5:4 (1:0, 0:4, 4:0)

Les Mélèzes. – 1861 Zuschauer. – SR Eichmann, Huggenber-

ger/Wermeille. – Tore: 6. Fuchs (Cloutier, Mondou/Aus-

schluss Schäppi) 1:0. 26. Gerber (Signoretti) 1:1. 34. Down

1:2 (Penalty). 36. Altdorfer 1:3. 37. Signoretti (Cadounau, Mi-

cheli/Ausschluss Cloutier) 1:4. 43. (42:33) Fuchs (Neininger,

Mondou(Ausschluss Altorfer). 44. (43:17 Fuchs (Cloutier, Va-

cheron). 50. Huguenin (Ausschlüsse Down und Micheli) 4:4.

54. Mondou (Bochatay) 5:4. – Strafen: 4-mal 2 Minuten ge-

gen La Chaux-de-Fonds, 7-mal 2 Minuten plus 10 Minuten (Pie-

nitz) gegen GCK Lions. – GCK Lions: Hermann; Cadonau,

Signoretti; Schefer, Stämpfli; Hofer, Pienitz; Camperchioli;

Wichser, Down, Micheli; Hendry, Rimann, Genoni; Ryser,

Schäppi, Wolf; Geiger, Gerber, Altorfer.

Fussball

3. Liga, Männer

Gruppe 5: Embrach - Opfikon 1:4. – (je 5 Spiele) 1. Opfikon 13.

2. Rümlang 9. 3. Schwamendingen 9. 4. Glattfelden 9. 5. Bülach II

8. 6. Embrach 7. 7. Dielsdorf 7. 8. Seebach 7. 9. Kloten a 5. 10.

Oerlikon/Polizei II 5. 11. Espanol Iberia 2. 12. Rafzerfeld 1.

Unihockey

SML, Männer: Grasshoppers

Kader. Trainerstab: Patrick Berwert (Headcoach). An-

ton Jonsson (Assistent). – Torhüter: Niculin Parli (Jahrgang

85). Beat Bruderer (82). – Verteidiger: Ales Jakubek (81).

André Hostetter (86). Patrik Lundström (83, neu, IBK Dalen/

Swe). David Kölliker (87). Luca Maffioletti (81). Pascal Helfen-

stein (88). Karl Nilsson (84). – Stürmer: Dominik Mächler

(87, Jona Uznach Flames). Jonas Racine (87). Valerio Läubli

(89). Philipp Geiger (88). Markus Sutter (85). Markus Abegg

(83). Thomas Grüter (89, Zug United). Andreas Gahlert (85).

Roland Zimmermann (88). Christoph Meier (91). Alexander

Bodén (81, IBK Dalen/Swe). Lukas Allamand (84, Ad Astra

Sarnen). Linard Parli (87). Nico Scalvinoni (87). – Abgänge:

Lukas Angst, Simon Holdener (beide Köniz). Alfred Daniels

(Uppsala/Swe). Lulzim Kamaj (Chur). Remy Scherrer (Züri-

see). Andy Sigrist (Kloten-Bülach Jets).

Die erste Runde. Am Samstag: Köniz - Waldkirch St. Gallen.

Reinach - Wiler-Ersigen. Chur - Grünenmatt. – Am Sonntag:

Langnau - Rychenberg Winterthur. GC - Malans (Hardau, 18.00).

GC steht vor einem Jahr der Ungewissheit
Die neue Meisterschaft beginnt
am Sonntag für die Unihockey-
Männer der Grasshoppers gegen
Alligator Malans mit einigen
Fragezeichen (Hardau, 18 Uhr).

Unihockey. – Die letzte Saison beendeten
die Grasshoppers als Sechste im tabellari-
schen Niemandsland der Swiss Mobilar
League (SML). Dies war nach der überra-
schenden Qualifikation für die Playoff-
Halbfinals im Vorjahr eine Ernüchterung.
Deshalb wollen die Zürcher nun in dieser
Saison wieder in die vordere Tabellen-
hälfte stürmen. Sportchef Daniel Bareiss
hat den fünften Platz als Ziel gesetzt.

Das Kader wurde vor allem durch Zu-
züge aus Schweden verstärkt. Dabei sticht
der Transfer von Nationalstürmer Alexan-
der Boden hervor. 48 Punkte (20 Tore/28
Assists) verbuchte er in der letzten Saison
in der höchsten schwedischen Liga. «Es ist
eine neue Herausforderung und natürlich
auch ein Abenteuer», sagt Boden, der in
Dalen mit dem Schweizer Nationalspieler
Matthias Hofbauer und dem Norweger
Ketil Kronberg eine brandgefährliche
Sturmlinie bildete.

Der Kontakt zu den Grasshoppers res-
pektive umgekehrt passierte über Assis-
tenzcoach Anders Jonsson, der vor seinen
Engagements bei GC und bei Pixbo auch
Trainer in Dalen war. Der spektakuläre
Stürmer soll auch die Probleme verklei-
nern, die GC in der vergangenen Saison in
der Offensive und vor dem Tor hatte. Mit
71 Toren in der Qualifikation waren die
Zürcher neben Waldkirch und Absteiger
Uster das harmloseste Team. Mit Boden
stiess aus Umeå auch Verteidiger Patrik
Lundström zu den Zürchern. Er soll den
Schweizer Nationalspieler Lulzim Kamaj
ersetzen, der nach Chur zurückgekehrt ist.

Der dritte Schwede im Kader ist Karl
Nilsson und für GC ein Glücksgriff. Der
24-jährige Wirtschaftsstudent entschloss
sich für ein Austauschjahr in der Limmat-
stadt und meldete sich deswegen bei sei-

nem alten Trainer Jonsson. Seine Qualitä-
ten als Spieler sprachen ebenso für eine
Verpflichtung wie die dünn besetzte Ab-
wehrabteilung.

Nur vier gesunde Verteidiger

Denn zum Saisonstart am Sonntag in
der eigenen Hardau-Halle gegen Alligator
Malans (18 Uhr) stehen gerade einmal vier
gesunde Verteidiger zur Verfügung. Zu-
letzt verletzten sich auch Luca Maffioletti
und David Kölliker im Testspiel am ver-
gangenen Sonntag gegen den Ligakonkur-
renten aus St. Gallen (3:4). Dazu fällt auch

Stürmer Andreas Gahlert nach einer Hüft-
operation bis mindestens im Februar aus.

Die schärfste Konkurrenz der Zürcher
kommt auch in der neuen Saison aus dem
Kanton Bern. Der Vorjahresmeister Wiler-
Ersigen hat sein ohnehin schon stark be-
setztes Kader mit den Rückkehrern Mat-
thias und Christoph Hofbauer sowie Mi-
chael Flury zusätzlich veredelt. Head-
coach Thomas Berger plagt nun nicht
mehr die Sorge, wen er aufstellt, sondern
wen er auf die Bank setzen muss. Kein an-
deres Team wird es sich leisten können, in
gewissen Partien Nationalspieler auf der
Bank zu lassen.

Hinter dem Serienmeister werden Cup-
sieger Tigers Langnau das breite Mittel-
feld, dem auch der erste GC-Gegner Ma-
lans, der sich mit Weltmeister-Trainer Pet-
teri Nykky verstärkte, sowie Chur mit dem
früheren GC-Trainer Peter Düggeli ange-
hören. Zumindest um die Playoff-Qualifi-
kation dürften sich die Grasshoppers in
dieser Saison keine Sorgen machen. Acht
Teams, und nicht mehr nur vier, sind im
Playoff. Und Waldkirch-St. Gallen sowie
Aufsteiger Lok Reinach werden nur Aus-
senseiter eingeräumt. Dass man gegen sol-
che Gegner auch stolpern kann, erlebte GC
indes am letzten Sonntag. (son)

BILD MARKUS JAUSS

Die Grasshoppers, hier (v.l.) Assistenzcoach Anton Jonsson, Trainer Patrick Berwert, Nico Scalvinoni, Roland Zim-
mermann, Philipp Geiger und Luca Maffioletti, wollen in der neuen Saison unter die besten fünf Teams des Landes.


